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Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft der Bundesrepu­
blik Deutschland sind zunehmend von digitalen Tech­
nologien, internetbasierten Kommunikationsformen 
und neuen Medien geprägt. Die Informations- und 
Kommunikationstechnologien sind zu einem stabilen 
Faktor für Produktivität, Wachstum und Beschäfti­
gung geworden. Die rasante Zunahme der Internet­
nutzung während des letzten Jahrzehnts zeigt, dass 
digitale Angebote mittlerweile zum Bestandteil des 
Berufs- und Lebensalltags vieler Bürgerinnen und 
Bürger gehören. 2009 nutzen knapp 70 Prozent der 
deutschen Bevölkerung über 14 Jahre das Internet – 
rund vier Prozent mehr als im Vorjahr. 

Der „digitale Graben“ verringert 
sich nur langsam
 
Trotz dieses erfreulichen Trends existieren jedoch 
deutliche Unterschiede, welche Bevölkerungsgruppen 
das Internet nutzen und wie es genutzt wird. Digitale 
Kompetenz ist noch immer eine Frage soziodemogra­
fischer Merkmale wie Alter, Geschlecht und Bildung. 
Vor allem Menschen mit geringem Haushaltseinkom­
men, niedriger formaler Bildung, ältere Menschen 
und Menschen in ländlichen Regionen sind bei der 
Internetnutzung und einem kompetenten Umgang 
deutlich unterrepräsentiert. Experten bezeichnen 
diese Diskrepanz als „digitalen Graben“. Damit mög­
lichst vielen Bürgerinnen und Bürgern die Möglich­
keiten der digitalen Arbeits- und Lebenswelt offenste­
hen, müssen die technischen Voraussetzungen über 
schnelle Internetverbindungen gegeben sein. Aber 
auch die Vermittlung eines qualifizierten und kriti­
schen Umgangs mit neuen Medien und Technologien 
trägt entscheidend zu einer positiven ökonomischen 
und sozialen Entwicklung bei. Unternehmen profitie­
ren von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern, die 
die neuen Technologien beherrschen. Bund, Länder 
und Kommunen bieten zunehmend Dienstleistungen 
an, die Vorgänge vereinfachen und Onlinekompetenz 
voraussetzen. Auch die Teilnahme an politischen  
Prozessen kann dank Internet für Bürgerinnen und 
Bürger unkomplizierter und selbstbestimmter sein. 
Nicht zuletzt bereichern Internetnutzende mit ihren 
Ideen, Beiträgen und Entwicklungen im Netz das  
kulturelle Leben und fördern den sozialen Umgang 
miteinander.

Integration aller Bürgerinnen und 
Bürger ist wichtiges Ziel

Die Bundesregierung arbeitet in Form verschiedener 
Programme bereits seit Jahren erfolgreich daran, den 
digitalen Graben in Deutschland zu verringern. Ein 
weiterer Meilenstein auf dem Weg zur digitalen Inte­
gration ist die Initiative Internet erfahren des Bundes­
ministeriums für Wirtschaft und Technologie (BMWi). 
Im Mittelpunkt steht das Engagement von Bürgerin­
nen und Bürgern im privaten und beruflichen Umfeld. 
Denn viele Menschen lernen das Internet über ihre 
Lebensumgebung kennen und lassen sich von Fami­
lienmitgliedern, Bekannten oder Kolleginnen und 
Kollegen helfen. Diese bestehenden Netzwerke sollen 
aktiv ausgebaut und unterstützt werden. Neben dem 
generellen Einstieg ins Internet geht es aber auch 
darum, Internetnutzerinnen und -nutzer über einen 
verantwortungsbewussten Umgang mit dem Medi­
um zu informieren. Interessierte Unternehmen, 
Organisationen und Institutionen werden als Unter­
stützer eingebunden. Die Initiative führt die exis­
tierenden Aktivitäten zur Förderung der digitalen 
Integration des BMWi fort und unterstützt die Ziele 
des Aktionsprogramms „iD2010 – Informationsgesell­
schaft Deutschland 2010“ der Bundesregierung. 



               

Internetnutzung in Deutschland

69,1 Prozent der deutschen Bevölkerung über 14 Jahre 
sind derzeit online. So das erfreuliche Ergebnis des 
(N)ONLINER Atlas 2009, einer jährlich im Auftrag der 
Initiative D21 durchgeführten Studie zur Internetnut­
zung. Über 46 Millionen Menschen in Deutschland 
nutzen demnach das Internet für berufliche oder pri­
vate Zwecke. Mit einem Wachstum von vier Prozent­
punkten im Vergleich zum Vorjahr ist die Tendenz 
weiter steigend. Dennoch: Ein genauer Blick zeigt ein 
differenziertes Bild und weiterhin großen Handlungs­
bedarf zur digitalen Integration aller Bevölkerungs­
gruppen. Auch der kompetente Umgang mit den 
neuen Medien ist eine wichtige Bedingung für die 
Initiierung ökonomischer Impulse. 

Die Internetnutzung nimmt mit zunehmendem 
Alter deutlich ab. Besonders bei den über 70-Jährigen 
sinkt die Nutzung drastisch. Sind bei den 50- bis 59- 
Jährigen noch über zwei Drittel mit 67,1 Prozent im 
Web aktiv, sind es bei den 60- bis 69-Jährigen 48,5 
Prozent, bei den über 70-Jährigen aber nur noch 19 
Prozent.

Der Online-Anteil von Frauen im Internet liegt  
mit 62,4 Prozent deutlich unter dem der Gesamt
bevölkerung ab 14 Jahre von 69,1 Prozent. Mit 10,6 
Prozent ist der Online-Anteil bei den älteren Frauen 
über 70 äußerst gering. Die Internetnutzung bei den 
Männern über 70 Jahren hingegen ist mit 31,7 Prozent 
deutlich höher. 

Der Bildungsgrad spielt für die Internetnutzung 
eine zentrale Rolle. Schülerinnen und Schüler haben 
den höchsten Online-Anteil (97,4 Prozent der Schüle­
rinnen, 96,4 Prozent der Schüler). Männer mit Volks­
schulabschluss und Lehre sind noch zu 64,8 Prozent 
online, Frauen mit Volksschulabschluss ohne Lehre 
bilden mit deutlichem Abstand das Schlusslicht. Nur 
gut jede Vierte nutzt das Internet (29,6 Prozent). 

Menschen mit Behinderung erleben weiterhin 
Barrieren bei der Internetnutzung. Menschen mit 
Behinderungen können Angebote im Internet häufig 
nicht oder nur eingeschränkt nutzen. Sehr kleine 
Schriften und zu geringe Kontraste sind für viele seh­
behinderte Menschen gängige Probleme im Internet. 
Zu den weiteren benachteiligten Gruppen zählen 
blinde, hörgeschädigte und gehörlose Menschen, 
motorisch eingeschränkte Menschen sowie Menschen 
mit Lernschwierigkeiten. Experten gehen davon aus, 
dass Barrieren im Internet für über 8 Prozent der Nut­
zer bestehen. 

Im Kontrast zur Realität: Die Wahrnehmung der 
Internetnutzung in Deutschland. Die Zahl der 
Internetnutzerinnen und -nutzer in Deutschland 
wird überschätzt. Nach einer Umfrage von Internet 
erfahren, durchgeführt von TNS Infratest im April 
2009 mit dem Titel „Wahrnehmung der Internetnut­
zung in Deutschland“, schätzen insbesondere die jün­
geren Menschen (zwischen 14 und 29 Jahre) die 
Internetnutzung höher ein als sie tatsächlich ist: Ihre 
Einschätzung liegt bei 79 Prozent, 10 Prozentpunkte 
über der vom (N)ONLINER Atlas 2009 erhobenen 
Internetnutzung von 69 Prozent der Bevölkerung ab 
14 Jahre. Menschen über 60 Jahre schätzen die Inter­
netnutzung insgesamt mit 65 Prozent nah an der 
Realität ein, haben aber von ihrer eigenen Altersgrup­
pe ein falsches Bild: Ihrer Einschätzung nach nutzen 
41 Prozent der über 60-Jährigen das Internet. Tatsäch­
lich sind es mit aktuell 33 Prozent Internetnutze­
rinnen und -nutzern aber 8 Prozentpunkte weniger.
 
22 Millionen Jugendliche und Erwachsene nutzen 
das Internet nicht – das ist ein Drittel der in Deutsch­
land Lebenden über 14 Jahre. Die Mehrheit dieser 
Nichtnutzerinnen und Nichtnutzer plant auch keine 
Anschaffung eines PC oder Auseinandersetzung mit 
dem Thema. Die Gründe sind vielfältig. Oft wird der 
Lernaufwand als zu hoch eingeschätzt, teilweise fehlt 
die Infrastruktur. Auch besteht Skepsis wegen mög­
licher Risiken wie Freigabe persönlicher Daten, Spiel­
sucht oder soziale Isolation. Die Erfahrungen der letz­
ten Jahre haben gezeigt, dass ein Faktor jedoch eine 
ganz entscheidende Rolle spielt: Die Vorteile des 
Internets für das eigene Leben sind nicht bekannt oder 
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werden unterschätzt. Viele wissen nicht, auf welche 
Weise die neuen Informations-, Kommunikations- 
und Einkaufsangebote ihr Leben bereichern können. 

Mit Engagement digitale Chancen eröffnen. Hier 
greift das Konzept der Initiative Internet erfahren: Den 
Menschen, die wenig Berührungspunkte mit digita­
len Angeboten haben, wird der Nutzen des Internets 
für ihr Leben gezeigt – und zwar in ihrem Alltag. 
Gleichzeitig wird über Risiken informiert und ein 
sicherer Umgang mit dem Medium vermittelt. Digi­
tale Kompetenz ist heutzutage bei der Komplexität 
und Vielfalt der Angebote unerlässlich – besonders 
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bei den in allen Altersgruppen beliebten Unterhal­
tungs- und Multimediaangeboten sowie sozialen 
Netzwerken. Möglichst viele Bürgerinnen und Bürger 
auf ihrem Weg zu souveränen Internetnutzenden  
zu begleiten, ist also eine Aufgabe von allgemeinem 
und politischem Interesse. 
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Initiative Internet erfahren
3 www.internet-erfahren.de

Internet erfahren ist eine Initiative des Bundesminis­
teriums für Wirtschaft und Technologie zur digitalen 
Integration von Bürgerinnen und Bürgern in die  
Informationsgesellschaft. Mit einer Laufzeit von drei 
Jahren zielt sie darauf, Menschen ohne Interneterfah­
rungen über informelles Lernen an eine kompetente 
Nutzung des Mediums heranzuführen. Grundgedan­
ke der Initiative ist, dass Menschen aus dem persön­
lichen Umfeld von Internetneulingen die wichtigste 
Hilfe beim Einstieg ins Internet sind. Eine Erkenntnis, 
die auch die im Auftrag der Initiative durchgeführte 
TNS Infratest-Umfrage „Wahrnehmung der Internet­
nutzung in Deutschland“ vom April 2009 bestätigt. 
Engagierte Interneterfahrene einzubinden, zu quali­
fizieren und zu begleiten ist eine primäre Aufgabe 
der Initiative und ihrer Partner. 

	 Besonders angesprochen werden die Bevölke­
rungsgruppen, die aufgrund von soziodemogra­
fischen Faktoren benachteiligt sind. Dazu gehören 
ältere Menschen, Menschen mit geringem Haushalts­
einkommen und niedriger formaler Bildung sowie 
Menschen mit Behinderung. Diesen Zielgruppen soll 
im Rahmen der Initiative ein qualifizierter Umgang 
mit dem Internet über Ansprechpartnerinnen und 
Ansprechpartner aus ihrem persönlichen Umfeld ver­
mittelt werden. Dies sind haupt- und ehrenamtliche 
Mitarbeitende aus Unternehmen, Organisationen, 
Verbänden und Kommunen genauso wie einzelne 
Nutzerinnen und Nutzer, die bereits über vielfältige 
Erfahrungen und Kompetenzen im Umgang mit dem 
Internet verfügen und diese weitergeben wollen. 

	 In drei Programmen werden in enger Kooperation 
mit den lokal, regional und bundesweit tätigen Akti­
ven neue Konzepte und Maßnahmen zur Förderung 
eines kompetenten Umgangs mit dem Internet durch­
geführt. Umgesetzt werden die Programme von drei 
Partnerinnen und Partnern mit langjähriger Erfah­
rung in der Vermittlung von Internetkenntnissen in 
der Praxis. Der individuelle Nutzen des Internets für 
die jeweiligen Gruppen steht in allen drei Program­
men im Vordergrund. Innerhalb der Programme  
entwickelt die Initiative jeweils unterschiedliche Maß­
nahmen, Praxisprojekte und Methoden:

Erlebnis Internet –  
Erfahrung schaffen
 
Das Programm zielt darauf, älteren Menschen erste 
Erfahrungen mit dem Internet zu ermöglichen. Die 
Maßnahmen setzen im Lebensalltag von Älteren an, 
meist bevor ein Schritt ins Netz geplant wird. Dazu 
werden Multiplikatorinnen und Multiplikatoren in 
der Seniorenarbeit, im Verbands- und Vereinswesen, 
in der Wohlfahrt und in Unternehmen darin unter­
stützt, das Spektrum digitaler Technologien über Inte­
ressen und Einsatzmöglichkeiten der Älteren aufzu­
zeigen. Vorträge, Sport und Exkursionen werden so 
beiläufig zu einem Erlebnis Internet. Durchführende 
Partnerin ist die BAGSO – Lobby der Älteren. 

Internet-Patinnen und -Paten – 
Erfahrung teilen

Internet-Patinnen und -Paten initiiert und unterstützt 
Patenschaften von Netzerfahrenen mit bisherigen 
Nichtnutzerinnen und -nutzern, die aus bereits beste­
henden privaten oder beruflichen Kontakten resul-
tieren. Die Patinnen und Paten helfen beim ersten 
Schritt ins Netz und dem Umgang mit den vielfältigen 
Angeboten. Die Patenschaftsidee wird in Pilotprojek­
ten mit Organisationen, Verbänden und Unternehmen 
angewandt und weiträumig in der Online-Gemeinde 
verbreitet. Umgesetzt wird das Programm vom Kom­
petenzzentrum Technik – Diversity – Chancengleich­
heit e.V.

Inklusive Internet – 
Erfahrung nutzen

Das Programm bindet Multiplikatorinnen und Multi­
plikatoren aus der sozialen Arbeit ein und unterstützt 
sie bei der Vermittlung von Internetkenntnissen mit 
Schwerpunkt Web 2.0. Menschen mit Migrations­
hintergrund, Menschen mit Behinderung, Menschen 

http://www.internet-erfahren.de
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in ländlichen Regionen, Seniorinnen und Senioren 
sowie bildungsferne und sozial benachteiligte Frauen, 
Männer und Jugendliche werden im ganzen Bundes­
gebiet in unterschiedlichen Projekten, Aktionen und 
Einrichtungen aktiviert. Eine Web-2.0-basierte Lern- 

und Kommunikationsplattform macht Internetneu­
linge mit den Möglichkeiten des „Mitmachnetzes“ 
vertraut und vernetzt Multiplikatorinnen und Multi­
plikatoren miteinander. Durchführende Partnerin  
ist die Stiftung Digitale Chancen. 

Initiative Internet erfahren 
Ziel: Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit dem Internet
Laufzeit 2009–2011

å

Initiator

å
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie

Partner

åå å

†© †©BAGSO – Lobby der Älteren Kompetenzzentrum
Technik – Diversity – 
Chancengleichheit e.V.

Stiftung Digitale Chancen

Ansatz 3	�Konzeption und Erprobung neuer Vermittlungs- und Lernmethoden 
3	�Durchführung von Pilotprojekten mit ausgewählten Institutionen und Unternehmen 
3	�Gewinnung und Qualifizierung von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
3	�Kooperation mit Organisationen, Verbänden und Unternehmen
3	�Bereitstellung von Arbeitsmaterialien, Online-Anwendungen, Austauschmöglichkeiten
3	�Einbeziehung bestehender Angebote und Initiativen

Programme Erlebnis Internet
Erfahrung schaffen  

Internet-Patinnen und -Paten
Erfahrung teilen

Inklusive Internet
Erfahrung nutzen 

Methoden Ansprache von älteren 
Menschen  
über interessenorientierte  
und erlebnisnahe Aktivitäten  
über Multiplikatorinnen  
und Multiplikatoren der 
Seniorenarbeit.

Ansprache von  
Internet-Interessierten  
über Patinnen und Paten aus  
dem persönlichen Lebensumfeld. 
Im informellen Rahmen zeigen 
Interneterfahrene individuelle 
Wege im und ins Netz auf. 

Ansprache von unterschied-
lichen Bevölkerungsgruppen, 
z. B. Menschen mit 
Migrationshintergrund und 
Menschen mit Behinderung über 
Multiplikatorinnen und Multipli
katoren der sozialen Arbeit.  

Angebote 3	Leitfaden zur Erstansprache
3	�Beratung und Begleitung von 

MultiplikatorInnen

3 Online-Basisinformation mit  	
	 Patenblogs
3	�Pilotprojekte mit Organisationen, 

Verbänden und Unternehmen

3  Web-2.0-Anwendung zum Er-
fahren des interaktiven Internets
3	�Training für MultiplikatorInnen



Programm Erlebnis Internet: 
Erfahrung schaffen
3 www.erlebnis-internet.de 
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Ältere Menschen nutzen zunehmend das Internet – 
so wuchs der Online-Anteil der über 50-Jährigen laut 
(N)ONLINER-Atlas 2009 im Vergleich zum Vorjahr um 
 11,4 Prozentpunkte. Dieser Aufwärtstrend soll mit 
dem Programm Erlebnis Internet weiter ausgebaut 
werden. Besonders für die über 70-Jährigen müssen 
Anreize gesetzt werden: Lediglich 19 Prozent zählen 
zu den Internetnutzerinnen und -nutzern. Bei den  
50- bis 59-Jährigen sind mit 67,1 Prozent noch zwei 
Drittel im Web aktiv, bei den 60- bis 69-Jährigen ist es 
noch knapp die Hälfte mit 48,5 Prozent. Dabei fehlt  
es Älteren meist nicht an Überzeugung, sondern an 
konkreten Erfahrungsmöglichkeiten. 

Persönlichen Mehrwert des 
Internets gemeinsam erfahren

Das Programm Erlebnis Internet ermöglicht älteren 
Menschen erste Erfahrungen mit dem Internet, die 
informell, spielerisch und alltagsbezogen sind. Ange­
sprochen werden Menschen, die den Schritt ins Netz 
nicht aktiv planen. Dazu werden Online-Angebote 
stärker als bisher in die Lebenswelten älterer Men­
schen integriert. Vorträge, sportliche Aktivitäten, 
Exkursionen oder ehrenamtliches Engagement sollen 

zu Erfahrungsräumen für das Erlebnis Internet wer­
den. Eine wichtige Rolle nehmen dabei Ehren- und 
Hauptamtliche in der Seniorenarbeit und in Organi­
sationen für ältere Menschen ein. Viele sind interne­
taffin und können Online-Angebote in ihre Arbeit mit 
den Seniorinnen und Senioren einbinden. Das Spek­
trum von digitalen Angeboten wird nebenher und 
über Inhalte vermittelt statt über Technik oder for­
malisierte Kurse – die beste Voraussetzung, um die 
Neugier auf den ersten eigenen Mausklick zu wecken. 
So kann auch aufgezeigt werden, welche Vorteile die 
neuen Medien gegenüber hergebrachten Kommuni­
kationsformen wie Telefon, Briefverkehr oder Zei­
tung haben. 

	 Die ehren- und hauptamtlichen Multiplikatorin­
nen und Multiplikatoren erhalten methodische und 
beratende Unterstützung. Dazu wird auf der Grund­
lage der Ergebnisse von Fokusgruppen, Facharbeits­
kreisen und Modellprojekten 2010 ein handlungs­
orientierter Leitfaden erstellt. Parallel dazu werden 
Module einer E-Learning-Plattform für Seniorinnen 
und Senioren weiterentwickelt. Ferner werden in 
Arbeitskreisen Strategien entwickelt, mit denen Un- 
ternehmen in Zusammenarbeit mit Aktiven aus der 
Seniorenarbeit das Programm umsetzen können. 

http://www.erlebnis-internet.de
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Durchführende Partnerin 

Das Programm Erlebnis Internet wird von der BAGSO 
Service GmbH ausgeführt. Rund 100 Verbände mit  
13 Millionen Mitgliedern haben sich unter dem Dach 
der BAGSO als der „Lobby der Älteren“ zusammen-
geschlossen. Die BAGSO vertritt die Interessen der 
50plus-Generationen gegenüber Politik, Wirtschaft 
und Öffentlichkeit. Immer neue Wege zu finden, 
damit Internetnutzung zum selbstverständlichen 
Informations-, Kommunikations- und Unterhaltungs­
mittel für alle werden kann, ist für die BAGSO lang­
jährige Aufgabe und erfolgreiche Praxis. Das Zentrum 
für Allgemeine Wissenschaftliche Weiterbildung 
(ZAWiW) der Universität Ulm und das Institut für 
Lern-Innovation (FIM NeuesLernen) in Erlangen sind 
an der Umsetzung der Maßnahmen der BAGSO Service 
GmbH beteiligt.

 

 

 Leitfaden „Erlebnis Internet“

Der Leitfaden „Erlebnis Internet“ richtet sich an Haupt- 
und Ehrenamtliche in der Seniorenarbeit, im Kur- 
und Rehabilitationsbereich und in Organisationen. 
Erläutert wird, wie Veranstaltungen, Vorträge, sport-
liche Aktivitäten oder Ernährungskurse mit Einsatz 
von Internetanwendungen gestaltet werden kön-
nen. Es werden methodische und didaktische Wege 
aufgezeigt, um positive Erfahrungen mit dem Inter
net zu machen. Der Leitfaden steht ab Sommer 2010 
zur Verfügung. In 40 bundesweiten Schulungen ver-
mittelt die BAGSO die Inhalte und Methodik. Damit 
verbunden sind Beratungs- und Unterstützungsan
gebote. Der Leitfaden ist die Fortsetzung des „Weg
weisers durch die digitale Welt“, der bereits bei der 
BAGSO – Lobby der Älteren erhältlich ist. Der Leit
faden richtet sich speziell an Tätige in Einrichtungen, 
die Online-Kompetenz jenseits klassischer Schulun
gen und Kurse vermitteln möchten.

Dr. Barbara Keck, Geschäftsführerin 
BAGSO Service GmbH

„Wir möchten älteren Menschen mehr Möglichkeiten 
bieten, bei denen sie das Internet ganz nebenbei 
kennenlernen können. Da der Internetboom nach 
ihrem Berufsleben stattfand, sind viele Ältere mit 
Anschaffung, Umgang und Möglichkeiten des Inter
nets nicht vertraut. Dabei können gerade ältere 
und mobilitätseingeschränkte Menschen besonders 
profitieren, angefangen vom Austausch mit ent-
fernten Freunden und Familienmitgliedern bis zum 
Einkauf per Mausklick. Unser Programm bringt das 
Internet direkt ins Leben von Älteren. Dabei bauen 
wir auf die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Seni-
orenarbeit, Wohlfahrt und Vereinen sowie auf die 
Zusammenarbeit mit der Wirtschaft.“
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Programm Internet-Patinnen und -Paten: 
Erfahrung teilen 
3 www.internetpatinnen.info | www.internetpaten.info

Viele Internet-Nichtnutzende werden über beste-
hende Informations- und Bildungsangebote nicht 
erreicht – aus sozialen, demografischen oder wirt-
schaftlichen Gründen. Ein Großteil dieser rund 22 Mil-
lionen Menschen hat weder im beruflichen noch im 
privaten Umfeld die Möglichkeit, Internetkenntnisse 
zu erwerben. Auch formale Bildungsangebote eignen 
sich offenbar nicht für die Mehrheit. Trotz vielfältiger 
Lebensrealitäten gibt es jedoch eine Gemeinsamkeit: 
80 Prozent von ihnen kennen Menschen in ihrem per-
sönlichen Umfeld, die mit dem Internet alltäglich 
umgehen. Mit dem Programm Internet-Patinnen und 
-Paten sollen diese Interneterfahrenen aus dem per-
sönlichen Umfeld dafür gewonnen werden, ihre 
Internetkenntnisse im Rahmen einer Internet-Paten 
schaft an Netzneulinge weiterzugeben. Die Aktivität 
geht von den Nutzerinnen und Nutzern aus: Sie  
thematisieren ihre Internetkenntnisse im Kreis ihrer 
Bekannten, Kolleginnen und Kollegen, Vereins- oder 
Verbandsmitglieder, im Ehrenamt oder bei Freizeit-
aktivitäten und bieten Interessierten, die das Internet 
gerne kennenlernen wollen, ihre Hilfe an – wie es 
auch bereits vielfach geschieht. So werden Hürden 
beim ersten Schritt ins Netz verkleinert und Vorbe-
halte gegenüber dem Medium gemindert. 

Mit Interneterfahrenen das Spektrum 
der Internetnutzung erleben

Vorrangiges Ziel des Programms ist es, Patinnen und 
Paten zur Vermittlung von Internetkompetenz zu 
gewinnen, ihre Erfahrungen einzubringen und sie 
mit Materialien zur Umsetzung einer Patenschaft 
auszustatten. Zugleich wird mit der Verbreitung der 
Patenschaftsidee eine bereits praktizierte und erfolg-
reiche Strategie zum Erwerb von Internetkenntnissen 
ins öffentliche Bewusstsein gebracht. Frauen und  
Männer aller Altersgruppen und Lebenssituationen 
können als Internet-Patinnen und -Paten ihre Erfahrun
gen, Kenntnisse und Fertigkeiten in eine Patenschaft 
einbringen. Die Patinnen und Paten stehen den  
„Neulingen“ mit Rat und Tat beim Thema Internet 
zur Seite – angefangen vom Kauf des richtigen Geräts 
bis zum Erklären von Anwenderprogrammen oder 
dem Web 2.0. 

	 Potenzielle Patinnen und Paten werden über 
mehrere Wege adressiert. Die Idee der Internet-Paten
schaft wird zum einen systematisch in der Online- 
Gemeinde verbreitet über Webkooperationen mit 
Online-Portalen, Netzwerken und Internetangeboten; 
zum anderen über Weblogs, in denen Patinnen und 
Paten ihre Erfahrungen beschreiben und veröffent
lichen. Die Aktiven verbessern mit der Übernahme 
einer Patenschaft auch ihre eigene Online- und  
Medienkompetenz und profitieren vom Erfahrungs
austausch. 
	
	 Flankierend initiiert das Programm Pilotaktio
nen: Beteiligte Unternehmen, Organisationen, Ver
bände und Kommunen entwickeln gemeinsam mit 
der Initiative Konzepte und Maßnahmen, wie im  
Rahmen vorhandener Strukturen Patinnen und Paten 
gewonnen und bei der Gestaltung ihrer persönlichen 

http://www.internetpatinnen.info
http://www.internetpaten.info
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Patenschaft unterstützt werden können. Die beteilig-   
ten Unternehmen und Organisationen profitieren 
langfristig von den wachsenden Kompetenzen ihres 
Personals und ihrer Mitglieder und setzen Internet-
Patenschaften als Instrument zukunftsorientierter 
Personalentwicklung ein. Mit Informationsmateria­
lien, einer Wanderausstellung und einem Veranstal­
tungsplaner werden lokale Aktivitäten unterstützt. 

Durchführender Partner

Das Programm Internet-Patinnen und -Paten wird 
vom Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chancen­
gleichheit umgesetzt. Das Kompetenzzentrum ist  
Träger von Initiativen und Projekten, die den Weg 
Deutschlands in die Informations- und Wissensgesell­
schaft aktiv mitgestalten. Im besonderen Fokus ste­
hen der Ausbau von Chancengleichheit und Diversity 
in allen gesellschaftlichen Bereichen. 

 

 

 

 

O

Wegweiser zur Internet-Patenschaft 

Menschen, die Spaß am Internet haben und sich 
gerne für andere engagieren, finden auf 
www.internetpatinnen.info und 
www.internetpaten.info Informationen und Mate
rialien, wie sie Internet-Patin oder -Pate werden 
können. Ein Leitfaden gibt Hinweise zu Einstieg und 
Ablauf, zu Rahmenbedingungen sowie zur mög-
lichen Gestaltung einer Internet-Patenschaft. Dazu 
kommen Surftipps und Lernmaterialien, die fortlau-
fend ergänzt und aktualisiert werden.
In Weblogs können die Patinnen und Paten über ihre 
Erfahrungen berichten und sich untereinander 
austauschen. Zu ihrer persönlichen Weiterbildung 
können sie an den Multiplikatorenworkshops der 
Stiftung Digitale Chancen teilnehmen.
Interessierte, die Patenschaftsprojekte in Unterneh
men, Organisationen und Verbänden initiieren 
möchten, können zusätzliche Informationsmateria
lien anfordern. 

 
 

Birgit Kampmann, Geschäftsführerin 
Kompetenzzentrum Technik-Diversity- 

Chancengleichheit e.V.

„Viele Menschen nutzen das Internet nicht, weil sie 
den persönlichen Lernaufwand als zu hoch einschät-
zen. Hier können Netzerfahrene hilfreich zur Seite 
stehen. Wir suchen engagierte Menschen aller Alters
gruppen, die im Kreis ihrer Familie, Freunde oder 
Kolleginnen und Kollegen Internet-Patinnen und  
-Paten werden wollen. Ausgangspunkt sind gemein-
same Interessen, für die im Internet neue Angebote 
und Informationen gefunden und Aktivitäten ent- 
wickelt werden können. Wer kann sich beteiligen? 
Alle, die selbst Spaß am Internet haben und sich 
dafür engagieren wollen, dass 
immer mehr Menschen diese 
Begeisterung mit ihnen teilen.“

http://www.internetpatinnen.info
http://www.internetpaten.info
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Programm Inklusive Internet: 
Erfahrung nutzen
3 www.inklusive-internet.de 

Das Internet hat den Alltag der Menschen verändert: 
Sie schreiben E-Mails und Tagebücher im Web, sehen 
Videos oder Fernsehsendungen und hören Radio 
online, sie kaufen ein im Netz, präsentieren sich selbst 
und reden miteinander im virtuellen Raum. Doch  
es gibt auch Gründe, warum manche Menschen auf 
das Internet verzichten. Die Mehrheit der 22 Millio­
nen Nichtnutzenden lehnt das Internet jedoch nicht 
explizit ab, sondern steht neuen Medien neutral 
gegenüber. Hier bestehen also gute Chancen, mit 
entsprechenden Konzepten und Unterstützung Inter­
netnutzende zu gewinnen. 

	 Das Programm Inklusive Internet zielt darauf ab, 
von digitalen Chancen ausgeschlossene Bevölke­
rungsgruppen zu fördern und ihnen einen sicheren 
Umgang mit dem Internet und Web 2.0 zu vermitteln. 
Haupt- und Ehrenamtliche in der sozialen Arbeit 
agieren als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
und beziehen das jeweilige Lebens- und Lernumfeld 
mit ein. Im Mittelpunkt von Inklusive Internet stehen 
Menschen mit Migrationshintergrund, Menschen mit 
Behinderung, Menschen in ländlichen Regionen, 
Seniorinnen und Senioren sowie bildungsferne und 
sozial benachteiligte Jugendliche und Erwachsene. 

	 Inklusive Internet berücksichtigt die Lebenssitua-
tion der jeweiligen Gruppen und entwickelt indi- 
viduelle Vermittlungswege. Das Programm setzt auf 

eine integrierte Strategie aus Trainingsangeboten, 
Pilotprojekten und Onlinekommunikation. Eingesetzt 
werden Web-2.0-Elemente, da selbst erstellte Inhalte 
eine hohe Akzeptanz bei Einsteigerinnen und Einstei­
gern und innerhalb der Online-Community genießen. 
Die Einstiegshürden werden für Internetneulinge 
auf diese Weise niedriger.

Das Web 2.0 als Einstiegshilfe 

Eine Web-2.0-Plattform macht Interneteinsteigerin­
nen und -einsteiger mit den Möglichkeiten des  
sozialen Netzes vertraut, vernetzt Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren miteinander und stellt Informa­
tionen und Trainingsmaterialien bereit. In Pilotpro­
jekten mit spezifischen Zielgruppen, z.B. bildungsferne 
Frauen in niedrig qualifizierten Tätigkeiten, blinde 
und sehbehinderte Seniorinnen und Senioren, tür­
kisch- und russischsprachige Jugendliche ohne Haupt­
schulabschluss, werden Vermittlungsmethoden exem­
plarisch angewandt und evaluiert. Die Informations­
plattform wird kontinuierlich weiterentwickelt und 
integriert die Evaluationsergebnisse. Auf überregiona­
ler Ebene werden darüber hinaus Informationsver-
anstaltungen z. B. in Seniorenwohneinrichtungen 
durchgeführt, um ältere Menschen für das Internet 
zu interessieren. Regelmäßige Gesprächskreise mit 
beteiligten Organisationen und Unternehmen beglei­
ten das Programm.

http://www.inklusive-internet.de
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Durchführende Partnerin 

Das Programm Inklusive Internet wird von der Stif­
tung Digitale Chancen umgesetzt. Die Stiftung hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, Menschen für die Möglich­
keiten des Internets zu interessieren und sie bei der 
Nutzung zu unterstützen. Die Stiftung hilft Einsteigern, 
die das Internet kennenlernen möchten, sie unter­
stützt die „net.werker“ in öffentlichen Interneterfah­
rungsorten und sie wendet sich an Expertinnen und 
Experten aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft, 
die in Theorie und Praxis an der Aufgabe der Digitalen 
Integration arbeiten.

 

 

Mit www.alle.de die Möglichkeiten 
des Internets kennenlernen

Die Web-2.0-Plattform www.alle.de macht Internet
neulinge mit den Möglichkeiten des „Mitmachnetzes“ 
vertraut. Von den Nutzerinnen und Nutzern selbst 
erstellte Internetinhalte gelten als besonders glaub-
würdig. Deshalb empfehlen und erklären auf 
www.alle.de diejenigen, die neu sind im Netz, an
deren Einsteigern ihre Lieblingswebseiten. So ent-
steht ein Onlinekatalog, der Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren bei ihrer Arbeit unterstützt und 
ihnen hilft, die für ihre Zielgruppe passenden Inter
netangebote herauszufinden. Gleichzeitig stellt 
www.alle.de Mitarbeitenden in der sozialen Arbeit 
Informationen und Trainingsmaterialien bereit und 
bietet ihnen eine Plattform für Vernetzung und Erfah
rungsaustausch. www.alle.de wird von der Stiftung 
Digitale Chancen entwickelt und eigenverantwort-
lich betrieben.

 

Jutta Croll, Geschäftsführerin 
Stiftung Digitale Chancen 

 

„Nichts hat unsere Kommunikation so sehr verän-
dert wie das Internet – daran teilzuhaben sollte für 
alle Menschen möglich sein. Mitarbeitende der 
sozialen Arbeit sind wichtige Multiplikatoren, um 
das Interesse am Internet auch bei denjenigen Men-
schen zu wecken, die bisher noch nicht online sind. 
Sie kennen die Bedürfnisse ihrer jeweiligen Zielgrup-
pe und sind vertraute Ansprechpartner. Wir unter-
stützen sie bei der Vermittlung von digitaler Kompe-
tenz im Internet und Web 2.0.“

http://www.alle.de
http://www.alle.de
http://www.alle.de
http://www.alle.de
www.alle.de
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Gemeinsam durchs Netz – 
Stimmen zur Initiative

„Es ist eine wichtige Aufgabe, 
den digitalen Graben zu über­
brücken. Deshalb arbeiten 
wir im Rahmen der Initiative 
Internet erfahren mit. Wir ent-
wickeln seit Jahren innovative 
Programme und Projekte zur 
Interneterschließung für ältere 

Erwachsene. Genau diese Kompetenz bringen wir 
nun ein und sind schon gespannt auf die neuen Erfah­
rungen und Ergebnisse, von denen auch unsere 
Organisation wieder profitieren wird.“ 

Carmen Stadelhofer
Akademische Direktorin des Zentrums für Allgemeine 
Wissenschaftliche Weiterbildung, Universität Ulm

„Das Internet spielt heute in der 
politischen Bildungsarbeit eine 
wesentliche Rolle. Deshalb ist es 
notwendig, dass sich die Mitar­
beiterinnen und Mitarbeiter  
auf allen Ebenen mit der Frage 
beschäftigen, wie das Internet in 
der Arbeit mit der jeweiligen 

Zielgruppe eingesetzt werden kann. Das Trainings­
angebot der Stiftung Digitale Chancen wird dazu 
einen wichtigen Beitrag leisten.“ 

Thomas Krüger
Präsident der Bundeszentrale für politische Bildung

 
 

„Ich engagiere mich seit Jahren 
dafür, dass Migrantinnen und 
Migranten an der Welt der 
neuen Medien teilhaben kön­
nen. Diese Erfahrung möchte 
ich jetzt einem breiten Interes­
sentenkreis zugänglich machen 
und unterstütze deshalb die 

Initiative als Pate. Es macht großen Spaß, anderen 
dabei zu helfen, das Internet zu entdecken. Außerdem 
lernt man auch selbst viel dazu. Es sollte allen Migran­
tinnen und Migranten möglich sein, digitale Kompe­
tenz zu erwerben und einzusetzen – schließlich sollten 
sie die gleichen gesellschaftlichen Partizipations-
möglichkeiten haben wie Mitglieder der Mehrheits­
gesellschaft.“

Dr. Oliver Hinkelbein
Internet-Pate im Rahmen der 
Initiative Internet erfahren, Bremen 

„Seit Beginn der Aufzeichnungen 
des (N)ONLINER Atlas hat sich 
der Abstand zwischen Frauen 
und Männern, die das Internet 
nutzen, nicht verringert. Trotz 
Zuwächsen in beiden Gruppen 
nutzen immer noch über 13 %  
weniger Frauen als Männer das 

Internet. Besonders niedrig qualifizierte Frauen, die 
am Arbeitsplatz nicht mit dem Computer umgehen, 
zählen zu den Nichtnutzerinnen. In einem Pilotpro­
jekt werden wir gemeinsam mit der Stiftung Digitale 
Chancen erproben, ob die Heranführung an das Inter­
net im Betrieb gelingen kann, wenn es auch vom 
Unternehmen Unterstützung für die dort beschäftig­
ten Frauen gibt.“

Ulrike Hauffe
Bremische Landesbeauftragte für Frauen
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„Mehr als vier Millionen unserer 
14 Millionen aktiven Kunden 
nutzen schon die Kontoführung 
am PC. Gerade unsere älteren 
Kunden profitieren vom Inter­
net, da es die Bank zum Kunden 
nach Hause bringt. Die Unter­
stützung der Patinnen und Paten 

durch die Initiative ist aus unserer Sicht ein erfolg­
versprechender Weg, unseren Kunden den Einstieg 
in das Netz noch einfacher zu machen. Mit unserer 
Teilnahme an der Initiative möchten wir dazu beitra­
gen, die teilweise noch vorhandenen Unsicherheiten 
abzubauen.“

Michael Heinen
Bereichsleiter Direct Banking der Postbank

„Unter den jährlich rund eine 
Million Neurentnerinnen und 
-rentnern des Renten Service der 
Deutschen Post vermuten wir 
ein hohes Potenzial an Internet­
nutzerinnen und -nutzern, die 
bereits während ihres Berufs­
lebens Kontakt mit PC und Inter­

net hatten. Um die Lücke zu füllen, die bei manchen 
nach dem Berufsleben entsteht, wollen wir ihnen die 
Initiative Internet erfahren vorstellen. Damit sie ehren­
amtlich aktiv werden für Menschen, die mit PC und 
Internet noch keine Erfahrung haben. Der Renten 
Service kooperiert mit der Initiative, weil sie ältere 
Menschen bei der Nutzung moderner Kommunika­
tionsmedien unterstützt.“ 

Daniel Schwartz
Abteilungsleiter Business Development & eServices, 
Deutsche Post AG Renten Service

Kontakt 

Initiator

Bundesministerium für Wirtschaft  
und Technologie (BMWi)
Scharnhorststraße 34–37, 10115 Berlin

Partnerinnen und Partner

Service-Gesellschaft der Bundesarbeits
gemeinschaft der Senioren-Organisationen 
(BAGSO)  
Bonngasse 10, 53111 Bonn
Tel.: 0228-555 255-50; Fax: 0228-555255-66
E­Mail: erlebnisinternet@bagso-service.de
Internet: www.bagso-service.de 

Kompetenzzentrum  
Technik – Diversity – Chancengleichheit e.V.
Wilhelm-Bertelsmann-Straße 10, 33602 Bielefeld
Tel.: 0521-106 73 50; Fax: 0521-106 71 54
E­Mail: kontakt@internetpaten.info
Internet: www.kompetenzz.de

Stiftung Digitale Chancen  
Fasanenstraße 3, 10623 Berlin
Tel.: 030-437 277-30; Fax: 030-437 277-39
E­Mail: info@inklusive-internet.de
Internet: www.digitale-chancen.de

Projektbüro	

Projektbüro Internet erfahren
c/o LoeschHundLiepold Kommunikation GmbH 
Lindwurmstraße 124, 80337 München
Tel.: 089-72 01 87-273; Fax: 089-72 01 87-20
E­Mail: internet-erfahren@lhlk.de
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mailto:kontakt%40internetpaten.info?subject=
http://www.kompetenzz.de
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mailto:internet-erfahren%40lhlk.de?subject=
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